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Der Deutsche Orden:
Halskreuz der Profess  ritter
und der Kommendatoren,
um 1820.

Der Deutsche Orden: 
Professkreuz der 
Professritter und der 
Ordenspriester.

WAS SIND ORDEN UND EHRENZEICHEN?

Von Dietrich Herfurth

Was sind Orden und Ehrenzeichen? Was unterscheidet sie von
Gegen ständen, die ihnen in ihrem Wesen oder ihrer Form vielleicht
sogar ähnlich sind, etwa den Amtsketten oder den Würdezeichen,
den Münzen oder den Gedenkmedaillen? Man ahnt es, man weiß es
ungefähr, man kann einige Merkmale von Orden und Ehrenzeichen
nennen. Aber genügt das? Viele wollen es genauer wissen. Sie
bemühen eine spezielle Historische Hilfs wissenschaft: die Phaleristik
– Ordenskunde – und erfahren:

DEFINItION

Orden und Ehrenzeichen sind staatliche und nichtstaatliche Aus-
zeichnungen, vor allem, soweit diese zum tragen an der Kleidung
bestimmt sind. Der Phaleristiker widmet sich den Orden und Eh-
renzeichen unter historischen, politischen, kulturellen, sozialen, ju-
ristischen, künstlerischen und technischen Gesichtspunkten.
Dabei lenkt er sein Augenmerk vor allem auf  die Stiftung, die innere
Entwicklung und die Aufhebung von Orden und Ehrenzeichen. Er
befasst sich folglich auch mit deren Stiftern und mit den verleihen-
den Personen und Gremien, mit der Verfassung – den Statuten und
Bestimmungen – und der Verwaltung der Auszeichnungen, also mit
den Ordensbehörden. Bei seinen Forschungen wird er auch darauf
stoßen, dass eine Ordensverleihung unter Umständen mit einer
Standeserhöhung – einer Nobilitierung – verbunden war oder noch
ist, und dass in heutiger Zeit ein Ehrenzeichen auch die Erteilung
eines titels oder eines Preises symbolisieren kann.
Die Mitglieder und träger von Orden und Ehrenzeichen sind ein
weiteres, nahezu unerschöpfliches Interessengebiet des Ordens-
kundlers. Er befasst sich mit deren Biographien, mit deren Rang und
Stand, mit dem sozialen Status, auch mit den gesellschaftlichen Um-
ständen, unter denen sie zur Zeit ihrer Ehrung gelebt haben. Das
führt unmittelbar hin zu dem allgemeinen Phänomen der öffentli-
chen Auszeichnung verdienter Persönlichkeiten durch staatliche und
andere gesellschaftliche Körperschaften.
Nicht zuletzt widmet sich der Phaleristiker der Gestalt, der Symbo-
lik und der Fertigung von Ordenszeichen – Kreuzen, Sternen und
anders geformten Kleinoden – sowie von Ehrenzeichen – vor allem
von Kreuzen, Medaillen und Abzeichen.
Das Bestreben der Phaleristiker – Wissenschaftler wie Sammler –
gilt neben dem Erforschen oben genannter Sachverhalte und Rea-
lien auch der Sammlung, Pflege und Erhaltung von Orden und Eh-
renzeichen sowie der ihnen zugehörenden Dokumente und
Gegenstände – etwa Verleihungsetuis, Urkundenkästen oder -map-
pen –, die als Sachzeugen der Geschichte, als gegenständliche Ge-
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 schichtsquellen also – vielfältige Aussagewerte besitzen.
Als phaleristische Randgebiete gelten traditionell nicht
tragbare Symbole, vor allem Medaillen (Etui- oder Tisch -
medaillen), und andere Zeichen für öffentlich erteilte titel
und Preise sowie Ehrengaben, Ehrenwaffen, Pokale etc. An
der Grenze zwischen Phaleristik und verwandten Be reichen
stehen Würdezeichen, Kammerherren schlüssel, Marschall -
stäbe und -sterne und ähnliches mehr.
Die Phaleristik stützt sich bewusst auf  die termini, Metho-
den und Ergebnisse der allgemeinen Geschichts    wissen-
schaft sowie anderer das Sachgebiet berührender Historischer
Hilfswissenschaften, so zum Beispiel der Numismatik, der
Medaillenkunde, der Heraldik, der Genealogie, der Sphra-
gistik, der Diplomatik, der Emblematik, der Epigraphik und

der Ikonographie.
Die systematische Beschäftigung mit den Orden und Ehrenzeichen
sowie deren Vorläufern begann mit der Stiftung von Ritterorden zur
Zeit der Kreuzzüge wie den zahllos kreierten Medaillenkleinoden
im 16. und 17. Jahrhundert. Die Entstehung neuer Orden führte zur
Anlage erster Ordenssammlungen, zumeist in den Schatzkammern
der Fürstenhöfe, und zu ersten Überblicksdarstellungen der Orden
– vor allem in deutschen territorien und europäischen Ländern,
dann aber auch in anderen teilen der Welt.
Die vermehrten Stiftungen von Orden im 18. und 19. Jahrhundert
– und auch das Aufkommen von Ehrenzeichen in dieser Zeit –
sowie die rasch wachsenden kommunikativen und drucktechnischen
Möglich keiten bescherten einerseits das Anwachsen fürstlicher –
teilweise bereits öffent licher – Sammlungen wie auch umfangreicher
Quellenpublikationen und anderer Veröffentlichungen. Diese
widmen sich am Ende des be zeichneten Zeitraumes bereits dem
Phänomen des öffentlichen Auszeichnens von Personen mit Orden

Marienburg, Innenhof, 
plastische Darstellung

mehrerer Hochmeister
des Deutschen Ordens,

2. Hälfte des 19. Jh.
Von links: Hermann v.

Salza (1209-1239), Sieg-
fried v. Feuchtwangen

(1303-1311), Winrich v.
Kniprode (1352-1382),

Markgraf  Albrecht v.
Brandenburg-Ansbach

(1511-1525).

Deutschordensritter 
reiten in die Schlacht, 

Gemäldeausschnitt, 1713.

Der Deutsche Orden:
Fahne des Ordens heeres,

die von Polen und 
Litauern in der Schlacht 
bei tannenberg/Grun -

wald 1410 erobert wurde.
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und Ehrenzeichen, womit der Beginn der Phaleristik als
eigen ständiger Wissenschaftszweig markiert ist.
Die Sammlungs- und Publikationstätigkeit im 20. Jahr -
hundert umfasst die Bewahrung des überlieferten Materials
und des bis dahin zusammen getragenen Wissens – wobei
schwere Verluste im Gefolge des Zweiten Weltkrieges
entstanden – sowie die Sammlung und Dokumentation der
Neustiftungen im Auszeichnungs wesen genannter Art.
Dies zeigt sich in einer Vielzahl großer Sammlungen und
bedeutender Publikationen ver schiedener Genres. Mit der
Herausbildung nationaler und internationaler Märkte für
Phaleristika kommen Verkaufs- und Auktionskataloge unter
die Interessenten, die schließlich durch allgemeine Preis-
und Übersichts kataloge ergänzt werden, die Beträchtliches
zur Gliederung des Sach  gebietes leisten. Erste Disser -
tationen widmen sich ordens kundlichen themen. Im
letzten Drittel des 20. Jahrhunderts sind Bemühungen um
weitere System atisierung und Zusammenfassung der Haupt  -
erkenntnisse der Phaleristik sowie interdisziplinäre For -
schungen zu beobachten, die aus dem Fundus mehrerer Histori scher
Hilfs wissenschaften schöpfen.
Mit der Wesensbestimmung der Orden und Ehrenzeichen als trag-
bare Auszeichnungen befinden sich die Autoren dieses Handbuches
in Übereinstimmung mit der traditionellen Darstellung in den rele-
vanten phaleristischen Werken der letzten 200 Jahre. Auch in der
Definition, wie sie der Wissenschaftliche Beirat des BDOS – Deut-
sche Gesellschaft für Ordenskunde e. V. auf  seiner 3. Berliner ta-
gung am 9. Dezember 2000 verabschiedet hat, sind die genannten
Begriffe auf  diese Weise gekennzeichnet. Die letztgenannte Defini-
tion folgt der Form nach dem Artikel Numismatik in der 19. völlig
neu bearbeiteten Auflage der Brockhaus Enzyklopädie (Bd. 16, S.
43). Auch die offiziöse Publikation Deutsche Orden und Ehrenzeichen,
betreut von ihrer 1. bis zur 6. Auflage von Beamten des Bundesmi-

Der Orden vom 
Goldenen Vlies:
Ordensstifter Philipp der
Gute von Burgund (1419-
1467), Postkarte 2. Hälfte
des 20. Jh., nach einem 
Gemälde von Rogier van
der Weyden.

Der Orden vom Goldenen
Vlies: Wappenkette 
(Potence) des Ordens, auf-
bewahrt in der Weltlichen
Schatzkammer der Wiener
Hofburg.
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nisteriums des Innern, gibt diese
Begriffsinhalte in der Weise vor,
wie sie hier benutzt werden.

PHALERIStISCHE

AUSZEICHNUNGSKAtEGORIEN

Die Phaleristik widmet sich also
den beiden Auszeichnungskatego-
rien Orden und Ehrenzeichen.
Diese haben in ihrem Wesen viele
Gemeinsamkeiten, vor allem und
in der Hauptsache sind sie trag-
bare – oder genauer: zum tragen
an der Kleidung bestimmte – Aus-
zeichnungen. Es existieren aber

auch Unterschiede, die schon von den Stiftern so gewollt waren und
von den trägern sehr wohl beachtet wurden. Diese Unterschiede
haben auch Autoren ordenskundlicher Werke bewogen, die ge-
nannten Auszeichnungen auf  unterschiedliche Weise zu betrachten,
als sie z. B. Bücher und Kataloge schufen, in denen sie sich entwe-
der nur den Orden oder nur den Ehrenzeichen widmeten, zumin-
dest aber die Darstellung von Orden und Ehrenzeichen deutlich
voneinander trennten. 
Worin besteht also der Unterschied zwischen beiden Kategorien?
Natürlich: Orden waren früher da als Ehrenzeichen. Und Orden
waren in der Regel stets die höheren und Ehrenzeichen die niedri-
geren Auszeichnungen in einem Auszeichnungssystem. Das ist all-
gemein bekannt, hat aber den Nachteil, dass es zum vollen
Verständnis der Sache nicht genügt. Fahren wir also in unserem Ex-
kurs fort:

ORDEN

Der Begriff  Orden hat mehrere Bedeutungen. Er kommt aus dem
Lateinischen (ordo) und bedeutet allgemein: Ordnung, Reihe/Rei-
henfolge, Regel, Gesetz, Auftrag, Rang, Stand. Sehr früh stand Orden
aber auch für eine Gemeinschaft, die unter einer verbindlichen Regel
lebt. Heute versteht man unter einem Orden entweder
- einen geistlichen Orden im Sinne eines Mönchs- oder Nonnen-

ordens – also die Orden der Benediktiner, Franziskaner, Zister- 
zienser oder die der Clarissinnen oder Ursulinerinnen

- einen geistlichen oder weltlichen Ritterorden, etwa den souveränen 
Malteserorden oder den englischen Hosenbandorden – also eine
Ordensgemeinschaft 

- einen monarchischen Hausorden oder einen republikanischen 
Verdienstorden – nämlich eine Stiftung oder Institution etwa in  
dem Sinne: der Orden vom Schwarzen Adler ist der höchste in Preußen
oder: der badische Orden vom Zähringer Löwen wurde 1815 gestiftet,

Der Orden vom 
Goldenen Vlies:

Ordenszeichen am Band, 
2. Hälfte des 20. Jh.

Der Orden vom 
Goldenen Vlies:

Kaiser Maximilian I. (li.)
mit seiner Familie, 

Gemälde von 
Bernhard Strigel, 

Mitte oben: sein Sohn
Philipp der Schöne,

Mitte unten:
sein Enkel Karl V. 

– alle dargestellt mit dem
Orden vom 

Goldenen Vlies.
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oder ein Ordenszeichen in 
dem Sinne: er trägt einen Orden
auf  seiner Brust.

Erst recht unterscheiden Or-
denskundler zwischen diesen
speziellen Bedeutungen.
Dabei wirken die kirchlichen
Or densgemeinschaften nur in
gewissen Begriffen, in manchen
Normen des Zusammenlebens
sowie in der Hierarchie ihrer
Gemeinschaften auf  die Ritter -
orden ein und sind da mit für die
Phaleristik nur sekundär von
Bedeutung. Sie haben eigent lich
wenig mit einer Auszeichnung
zu tun und entsprechen somit
nicht den in der oben wiederge -
gebenen Definition ge  nann  ten
Kriterien.
Schon eher trifft die Wesensbe-
stimmung auf  die geistlichen
Ritterorden zu, deren Mitglie-
der, von Papst und Fürst mit
hohen Aufgaben betraut, auf
diese Weise vor anderen ausge-
zeichnet wurden. Sie trugen –
und tragen noch immer – eine
besondere Kleidung und ein be-
sonders gestaltetes Kreuz als
Zeichen, unter dem sie kämpf-
ten und/oder ihren humanitä-
ren Dienst leisteten. Dennoch
betrachtet die Phaleristik diese
Gemeinschaften als Vorläufer
der späteren Orden.
Anders verhält es sich mit den
weltlichen Ritterorden, kom-
men sie doch den modernen
Orden schon näher. Auch sie
verstehen sich als Ordensge-
meinschaften, jedoch nicht als
solche, die sich nur begrenzten
Aufgaben widmeten, der Rück-
eroberung und dem Schutz ur-
christlicher Heiligtümer etwa.
Die Mitglieder dieser Orden
blieben, was sie schon immer
waren: Fürsten, thronfolger,

Einklassiger Haus  orden –
der bayerische St.-Huber-
tus-Orden: Kleinod an der
Schärpe.

Gestickter Großkreuzstern
des bayerischen St.-Huber-
tus-Ordens, 18. Jh.

Brillantierter Metallstern 
des St.-Hubertus-Ordens,
19. Jh.

Orden 17
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bedeutende Kirchenmänner und hochrangige Politiker usf.,
die sich darüber hinaus jedoch international organisierten in
Interessenbünden, versammelt unter einem bestimmten Zei-
chen, etwa dem des Goldenen Vlieses.
Die höfischen Orden wie die Verdienstorden – von den An-
fängen um das Jahr 1700 bis heute – sind vor allem Institu-
tionen, geschaffen von einem Staat und mit diesem fest
verbunden. Im Falle, dass es sich um den höchsten Orden
des Landes handelt, wird er zum Staatssymbol, das sogar in
das Staatswappen integriert ist, wie z. B. der Orden der Eh-
renlegion in Frankreich. Wer diese Gebilde Orden nennt,
kann sowohl die Institution wie das Ordenszeichen meinen.
Die genannten Begriffsinhalte sind dem Ordenskundler täg-

liches Handwerkszeug und ständige Elemente der phaleristischen
Fachsprache. Dabei entsteht trotz der unterschiedlichen Bedeutun-
gen kaum Verwirrung, weil der Wortinhalt durch die konkrete Aus-
sage meist zweifelsfrei deutlich wird.
Zunächst war die Verleihung von Orden an Stand und Rang des
Beliehenen gebunden. Es war undenkbar, dass ein Nichtadeliger
einen bestimmten Orden bekam, bei vielen war eine Ahnenprobe,
z. B. bis in das achte Glied, vorgeschrieben. Bei der Verleihung
mancher Orden war festgelegt, dass der Beliehene eine (hohe)
Geldsumme an die Ordenskasse zu zahlen hatte. Da der Stifter oder
der Verleihende eines Ordens einer bestimmten Religion angehörte,
machte er es nicht selten zur Bedingung, dass die Empfänger des
Ordens Personen sein mussten, die sich ebenfalls zu seiner
Glaubensrichtung bekannten. Als die Orden in Klassen eingeteilt
wurden, ist auch genau verfügt worden, welcher militärische und
welcher zivile Rang zum Empfang welcher Ordensklasse berechtigte.
Und sollte ein Ordensempfänger den vorge schriebenen Stand oder
Rang nicht besitzen, wurde mit der Ordens verleihung Stand
und/oder Rang ggf. erteilt. Später wurden – außer bei heute noch
höfischen Orden – zumeist die Beschränkungen des Standes und
der Konfession auf gehoben.

Der bayerische 
St.-Hubertus-Orden:

Etui für den Bruststern
(siehe vorige Abbildung).

Einklassiger Hausorden –
Preußen, Hoher Orden
vom Schwarzen Adler:

Kleinod am Band 
und Bruststern.

18 Was sind Orden und Ehrenzeichen?
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Die Mitglieder der Ordensgemein-
schaft oder die mit dem Orden Be-
liehenen trugen für heutige Be -
trachter oft seltsam anmutende
titel, die durch die Ordensklassen
und auch durch die Stellung des
Mitgliedes in der Ordenshierarchie
begründet lagen, nämlich: Groß-
meister, Ordenskanzler, Großkreuz,
Kommandeur oder Komtur, Groß -
offizier, Offizier, Ritter. Zum teil
war auch die Sammelbezeichnung
Ritter für alle Grade gebräuchlich.
Heutzutage, wo all    gemein das Ver-
ständnis dafür abhanden gekom-
men ist, man sei in eine Ordens-
gemeinschaft aufgenommen worden, spricht man eher vom Ordens-
träger oder davon, dass jemand ein Komturkreuz (oder ein Kreuz 2.
Klasse) usf. erhalten habe. Ein pragmatisch orientiertes Eintei-
lungsprinzip, das sich an dem vorgesehenen Kreis der Beliehenen
orientiert, unterscheidet zwischen allgemeinen, militärischen und zi-
vilen Orden, wie auch solchen für Kunst und Wissenschaft, solche
für humanitäre Verdienste – oft in Gestalt von Damenorden – und
es kennt spezielle Orden für sportliche, landwirt schaftliche, touri-
stische und andere Verdienste.
Die grundlegenden Dokumente für einen Orden waren und sind
bis heute vor allem: der Stiftungserlass oder die Stiftungsurkunde,
die Ordensstatuten und weitere den Orden betreffende Verfügungen
sowie die Ordensmatrikel – d. h. das Verzeichnis aller mit dem
Orden Beliehenen.
Die Ordenskleinode sind vielgestaltig, aufwendig hergestellt, oft aus
Edelmetall gefertigt und häufig emailliert. Zu ihnen gehören als
wichtige Elemente die Bänder. Ordensklassen werden auf  unter-
 schiedliche Weise sichtbar ge macht, hinzugefügte Schwerter und
andere Kriegsdekorationen kenn zeichnen den militärischen Cha-

Preußen, Orden Pour le
Mérite mit dem Eichen-
laub, verliehen an General 
Ferdinand v. Quast.

Großkreuz – Preußen,
Roter Adlerorden: Kleinod
und Bruststern, verliehen
an Reichskanzler 
Georg Michaelis.
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 rakter einer Auszeichnung, Überhöhungen mit Kronen kön-
nen eine besondere Stufe der Dekoration symbolisieren usf.
Besonders elitäre und einflussreiche Orden hatten eigene,
genau vorgeschriebene Gewänder. Und neben dem Ordens-
zeichen und dem Gewand hatten sie sich in der Regel noch
unter ein geistiges Symbol gestellt: die Ordensdevise.
(Genaueres dazu folgt später.)
Alle Arten von Orden, die sich seit rund 800 Jahren heraus-
gebildet haben, existieren bis heute fort, aber natürlich nicht
jeder einzelne Orden. Mancher ist bekämpft und zerschla-
gen worden, wie z. B. der templerorden, mancher ist mit sei-
nem Stifter oder seinem Stammhaus untergegangen – wie
viele monarchische Orden 1918 in Deutschland und Öster-
reich. Mancher hat sich in seinem Charakter, in seinen Be-
stimmungen und seinem Aufbau gewandelt, mancher hat
sein(e) Ordenszeichen vermehrt und/oder verändert. Den-
noch: Der souveräne Malteserorden wie der englische Ho-
senbandorden, der französische Orden der Ehrenlegion wie
der niederländische Wilhelms-Orden bestehen bis heute fort,
und so ist die Be           schäftigung mit der Geschichte der Orden
oft auch die Beschäftigung mit ihrer Gegenwart.

EHRENZEICHEN

Während Orden bis zur Wende vom 18. zum 19. Jahrhun-
dert alles in allem Auszeichnungen für die Großen der Welt,
für Persönlichkeiten mit den Privilegien des Adels waren, so
gedachte man von da an auch Personen mittlerer und sogar
unterer Schichten zu ehren und zu belohnen, um sie auf  diese
Weise zu neuen Leistungen für das Land und das regierende
Haus anzuspornen. Das erforderten die sich immer weiter

differenzierenden Gesellschaftsverhältnisse. Die Ordensstatuten al-
lerdings ließen solche Auszeichnungen nicht zu, und es war im In-
teresse der Herrschaftselite auch nicht ratsam, diese Statuten
grundlegend zu verändern. So blieb nur eins: Man musste einen
neuen Auszeichnungstyp schaffen, den man im wahrsten Wortsinn
schrankenlos verleihen konnte: Ehren zeichen, wie man sie später zu-
sammenfassend nannte.
Die ersten Ehrenzeichen waren für die Soldaten und Matrosen be-
stimmt, die sich im Kampf  besonders auszeichneten. In englischen,
russischen und schwedischen Armee- und Marineeinheiten waren
sie zuerst im Gebrauch. Sie lösten das unterschiedlich große Geld-
stück ab, das bis dahin dem tapferen Kämpfer zuteil geworden war.
Hier ist ein Wandel erkennbar: Der bezahlte Landsknecht, der Söld-
ner des Dreißigjährigen Krieges, der vor allem auf  Geld und Beute
aus war, hätte nicht gewusst, was er mit einer Medaille auf  den Sieg
in einer Schlacht hätte anfangen sollen.
Der Begriff  Ehrenzeichen gilt nun nicht mehr für die Gemeinschaft
seiner träger, wie das bei den Orden der Fall war. Das Ehrenzei-

Kommandeur (Komtur) –
Württemberg, 

Friedrichsorden mit
Schwertern:

Oben: Kleinod,  
unten: Bruststern.
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chen ist entweder die Institution (etwa in der Formulierung: Die Tap-
ferkeitsmedaille war eine bedeutende badische Auszeichnung) – oder das Zei-
chen (z. B. in dem Satz: Die Medaille glänzte auf  der Uniform).
Die Beliehenen waren Träger oder Inhaber eines Ehrenzeichens, nicht
Kommandeure, Offiziere oder Ritter. Wobei sich einige Adelige –
aus lauter Gewohnheit – Ritter des Eisernen Kreuzes nannten und dies
auf  ihren Grabstein meißeln ließen.
Man ist geneigt zu sagen: Im Vergleich mit den Orden ist das Eh-
renzeichen die niedrigere Auszeichnung. Das stimmt zwar alles in
allem, wenn z. B. im Auszeichnungssystem eines Landes beide Ka-
tegorien einen festen Platz hatten. Dennoch achtete mancher deut-
sche Offizier im Ersten Weltkrieg sein Eisernes Kreuz – ein
Ehrenzeichen – höher als diesen oder jenen seiner Orden. Und an
einer großen Ordensschnalle wurde dieses E. K. an erster Stelle
montiert, vor allen Orden der Ritterklasse. Im Dritten Reich wurde
das Eiserne Kreuz – als wichtigste, hoch wirksame Kriegsauszeich-
nung – sogar zum Orden befördert.
Dennoch war das Ehrenzeichen in der Regel die Auszeichnung für
Unteroffiziere, Mannschaften und gleichgestellte Zivilpersonen, und
Orden waren – bis zum Ende des Ersten Weltkrieges – diejenigen
für Offiziere und Gleichgestellte. Im Zweiten Weltkrieg geschah es
auf  deutscher Seite dann häufig, dass der Soldat den Orden des Ei-
sernen Kreuzes trug und der Offizier das Ehrenzeichen des Deut-
schen Kreuzes in Gold. Im Dritten Reich existierte – neben
Hunderten von Ehrenzeichen – über das Eiserne Kreuz hinaus nur
noch ein staatlicher Orden, der Deutsche Adlerorden, der noch dazu
Ausländern vorbehalten blieb, und ein Orden der NSDAP, der Deut-
sche Orden, der nur in geringer Anzahl verliehen wurde.
Das Auszeichnungswesen der Vereinigten Staaten von Amerika be-
stand und besteht prinzipiell aus Ehrenzeichen. Diese erachteten die
Nordamerikaner als die modernere, die ihrer Gesellschaftskonzep-
tion gemäße Art der Auszeichnung. Orden sind für sie eher das kon-
servative Element im internationalen Auszeichnungswesen. 
Nur zweimal in der Geschichte hat es in Nordamerika Ordens-
gründungen gegeben, das war 1783 die Society of  the Cincinnati – ein
dem hl. Cincinnatus gewidmeter und für amerikanische und fran-
zösische Offiziere bestimmter Orden mit Niederlassungen in den

Achtteilige Medaillen -
schnalle: (v. l. n. r.)
Württ., Verdienst medaille
des Friedrichs-Ordens;
dsgl., All gem. Verdienst-
 me daille; Preußen, Allgem.
Ehren zeichen; dsgl.,
Kriegsdenkmünze für
1870/71 für Nicht-
kämpfer; Württemberg,
Denkmünze für den Krieg
1866; desgl. Feuerwehr-
Dienstaus zeichnung;
Deutsches Reich,
Zentenar medaille,
Regimentsauszeichnung.

Sachsen-Coburg und
Gotha, dem Sachsen 
Ernestinischen Hausorden
affiliierte Verdienst-
medaille. Vorder- und
Rückseite.
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Einzelstaaten der USA und in Frankreich, sowie der Militärorden
der loyalen Legion der USA von 1865, der jedoch im Vergleich zu
den Ehrenzeichen so gut wie keine Rolle spielte.
Grundlegende Dokumente für Ehrenzeichen sind Stiftungserlasse
und Statuten sowie Bestimmungen und Verleihungslisten. ähnlich
den Orden werden Ehrenzeichen eingeteilt in allgemeine, militäri-
sche und zivile, dazu kennt die Praxis öffentlicher Ehrung eine Viel-
zahl spezieller Ehrenzeichen zur Würdigung von Verdiensten und
besonderen Leistungen in allen Lebensbereichen – der Kunst und
Kultur, der Wissenschaft und technik, der Medizin und des Sports,
des Verkehrswesens, des Brandschutzes, des Rettungswesens und
vieler anderer Bereiche. Ehrenzeichen werden auch vergeben als
Symbole für die Zuerkennung eines titels oder eines Preises. 
Während Orden im hohen Maße den staatlichen Auszeichnungen
zugerechnet werden müssen, stiftet der Staat nur eine begrenzte
Anzahl von Ehrenzeichen. Ein ungleich größerer teil ist den
nichtstaatlichen Ehrenzeichen zuzurechnen – denen der Betriebe
und Vereine, der Parteien und Organisationen, der Gesellschaften
und Verbände, der Kommunen, Bildungseinrichtungen und der
Medien.
Ehrenzeichen sind in der Regel einfacher gefertigt als Orden,
einförmiger: als Kreuze oder Medaillen, zumeist ohne Emaillierung,
oder als Abzeichen, die nun wiederum sehr aufwendig emailliert sein
können. Klassen oder Abstufungen werden häufig durch Metalle
(Gold, Silber, Bronze), durch Metallfarben (dsgl.) oder durch die
Größe deutlich gemacht. Zusätze und Erhöhungen sind so zahlreich
und vielgestaltig wie bei den Orden.
Orden sind in der Regel von den Ehrenzeichen seit Längerem nur
noch dadurch unterschieden, dass erstere die höheren, seltener ver-
liehenen Auszeichnungen mit den aufwendiger hergestellten Klein-
oden sind, letztere die niedrigeren, häufiger verliehenen, in größerer
Anzahl hergestellten. Ausnahmen hiervon existieren in den fortbe-
stehenden Monarchien. So werden in Großbritannien die Orden des
königlichen Hauses selbstverständlich weiter verliehen, ebenso in
Norwegen, Schweden, Dänemark, den Niederlanden, Spanien, Mo-

Bayern, Goldene Ehren-
medaille zum 50jährigen
Dienstjubiläum. Vorder-

und Rückseite.
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naco usf. Dabei werden die Verleihungen zumeist von den Monar-
chen an wichtigen Jubiläumstagen der jeweiligen Dynastie ver liehen
und gestalten sich zu Medienereignissen ersten Ranges.

Preußen – Rettungsme-
daille 1802–1806.
Vorder- und Rückseite.
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